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DasAnliegen der Buchreihe Bibliothek der Psychoanalyse besteht
darin, ein Forum der Auseinandersetzung zu schaffen, das der Psycho-

analyse alsGrundlagenwissenschaft, alsHuman- undKulturwissenschaft sowie
als klinische Theorie und Praxis neue Impulse verleiht. Die verschiedenen
Strömungen innerhalb der Psychoanalyse sollen zuWort kommen, und der kri-
tische Dialog mit den Nachbarwissenschaften soll intensiviert werden. Bislang
haben sich folgende Themenschwerpunkte herauskristallisiert: Die Wieder-
entdeckung lange vergriffener Klassiker der Psychoanalyse – beispielsweise der
WerkevonOttoFenichel,KarlAbraham,SiegfriedBernfeld,W.R.D.Fairbairn,
Sándor Ferenczi undOtto Rank – soll die gemeinsamenWurzeln der von Zer-
splitterung bedrohten psychoanalytischen Bewegung stärken. Einen weiteren
Baustein psychoanalytischer Identität bildet die Beschäftigung mit demWerk
und der Person Sigmund Freuds und den Diskussionen und Konflikten in der
Frühgeschichte der psychoanalytischen Bewegung.

Im Zuge ihrer Etablierung als medizinisch-psychologisches Heilverfahren
hat die Psychoanalyse ihre geisteswissenschaftlichen, kulturanalytischen und
politischen Bezüge vernachlässigt. Indem der Dialog mit den Nachbarwissen-
schaften wieder aufgenommen wird, soll das kultur- und gesellschaftskritische
Erbe der Psychoanalyse wiederbelebt und weiterentwickelt werden.

Die Psychoanalyse steht in Konkurrenz zu benachbarten Psychothera-
pieverfahren und der biologisch-naturwissenschaftlichen Psychiatrie. Als das
ambitionierteste unter denpsychotherapeutischenVerfahren sollte sichdiePsy-
choanalyse derÜberprüfung ihrer Verfahrensweisen und ihrer Therapieerfolge
durch die empirischenWissenschaften stellen, aber auch eigene Kriterien und
Verfahren zur Erfolgskontrolle entwickeln. In diesen Zusammenhang gehört
auch dieWiederaufnahme der Diskussion über den besonderen wissenschafts-
theoretischen Status der Psychoanalyse.

Hundert Jahre nach ihrer Schöpfung durch Sigmund Freud sieht sich die
Psychoanalyse vor neue Herausforderungen gestellt, die sie nur bewältigen
kann, wenn sie sich auf ihr kritisches Potenzial besinnt.
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Einleitung

Dieses Buch ist in einer außergewöhnlichen Epoche entstanden. Eine weltwei-
te Pandemie hat das soziale, kulturelle und berufliche Leben massiv verändert,
teilweise existenziell bedroht. Die Welt war und ist weiterhin erfasst von Verunsi-
cherungen und gesundheitlichen Bedrohungen, es sindKolleginnen undKollegen,
Freundinnen und Freunde, Angehörige schwer erkrankt oder gar gestorben. Vie-
le Menschen haben Erfahrungen mit Isolation und Quarantäne gemacht, haben
Kontaktbeschränkungen, Abstandsregeln und umfangreiche Infektionsschutzvor-
schriften in ihr Leben integrieren müssen.

Schon die Pandemie selbst gibt Anlass, das Zeitgeschehen zu analysieren. Die
Pandemie ist aber zugleich Katalysator der zeitgeschichtlichen Betrachtung und
wird in vielen Themenfeldern Zeitdiagnosen in ein neues Licht stellen oder be-
stätigen. So erklären sich auch die beiden Interpunktionen, ein Ausrufezeichen
und ein Fragezeichen, die wir im Titel dieses Bandes an das Ende gestellt haben.
Damit verweisen wir zum einen auf den Fortbestand und die Gültigkeit einzel-
ner Zeitdiagnosen auch in Zeiten der Pandemie. Wir verweisen aber auch auf
Infragestellungen, Veränderungen undNeuakzentuierungen, die sich bei einzelnen
Zeitdiagnosen im Kontext der Pandemie ergeben haben.

Was ist aber nun mit Zeitdiagnosen gemeint und was macht Zeitdiagnosen aus
psychoanalytischer Sicht so spannend? Zeitdiagnosen findenwir imKontext vieler
Fachdisziplinen, der Soziologie, der Politik-, der Geschichts- und der Kulturwis-
senschaften. Zeitdiagnosen nehmen die Gegenwart in den Blick und fordern ein
Verständnis der Gegenwart aus den Entwicklungen der Vergangenheit heraus, das
ist dem psychoanalytischen Denken durchaus vertraut. Auf der Grundlage ihres
Gegenwartsverständnisses unternehmen Zeitdiagnosen zugleich den Versuch, in
die Zukunft zu blicken. Die psychoanalytische Zeitdiagnose ist dabei ein Spezifi-
kum, da sie auf das Unbewusste rekurriert, auf unbewusste Konflikte, Ängste und
Motive, auf Abwehrvorgänge und Kompromissbildungen, so wie sich diese auch
in gesellschaftlichen Kollektiven manifestieren können. Psychoanalytische Zeit-
diagnosen suchen ein Sinnverstehen, das erst unter Berücksichtigung dynamisch
unbewusster Wirkfaktoren gelingen kann. Karola Brede, die sich mit dem Genre
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der psychoanalytischen Zeitdiagnose intensiv befasst hat,1 beschreibt die Zeitdia-
gnose als eine Form der psychoanalytischenKulturkritik, die Bewusstwerdung und
Bewusstseinswandel fordert.

Die Verwendung der psychoanalytischen Methode für das Verständnis gesell-
schaftlicher, sozialer, kultureller und politischer Entwicklungen und Phänomene
hat Sigmund Freud schon sehr früh als wichtiges Anwendungsfeld der Psychoana-
lyse beschrieben. Viele Arbeiten Freuds sind als psychoanalytische Gesellschafts-
undKulturtheorie einzuordnen und beinhalten immer auch zeitdiagnostische Ein-
schätzungen, so z.B. seine Arbeit »Die ›kulturelle‹ Sexualmoral und die moderne
Nervosität« aus dem Jahre 1908 oder Zeitgemäßes über Krieg und Tod aus dem
Jahre 1915. Hier könnten wir noch viele weitere Arbeiten nennen. In der Nachfol-
ge Freuds ist das Genre der psychoanalytischen Zeitdiagnosen von vielen Autoren
weitergeführt worden, so z.B. durch Wilhelm Reichs Massenpsychologie des Fa-
schismus aus dem Jahre 1933 etwa oder Arbeiten von Margarete und Alexander
Mitscherlich: Die Unfähigkeit zu trauern stellt einen Klassiker der psychoanalyti-
schen Zeitdiagnose dar.

Welchen Stellenwert hat die psychoanalytische Gesellschafts- und Kulturtheo-
rie aber heute? Steht sie gleichrangig neben der Klinischen Theorie und der
klinischen Anwendung der Psychoanalyse? So wünschenswert dies wäre, ist es
leider nicht festzustellen. Dies gilt zumindest für die öffentliche Wahrnehmung
psychoanalytischer Konzeptualisierungen des Zeitgeschehens, die auf den psycho-
analytischen Fachtagungen aber durchaus vertreten sind.

Wir beobachten aktuell eine Vielzahl gesellschaftlicher, politischer, sozialer
und ökologischer Umbrüche in unserer Lebenswelt. So erleben wir in vielen Län-
dern Europas ein Erstarken nationaler Kräfte, eine Renaissance der Demagogie
und die Bereitstellung »alternativer Fakten«, die Wiedererrichtung von über-
wunden geglaubten Grenzen bis hin zum Brexit. Wir erleben eine beschleunigte
Digitalisierung in allen Lebensbereichen, die unsere Kommunikationsstrukturen
grundlegend verändert. Es entstehen neue Abhängigkeiten von technischen Res-
sourcen. Die Digitalisierung präsentiert neue Kontroll- und Bewertungssysteme
bis hin zum social scoring, der Bewertung des einzelnen Menschen selbst. Zugleich
wird die Vereinsamung auch in der digitalenWelt ein wachsendes Problem. Bemü-
hungen um Selbstoptimierung unterwandern die Bindung in der Gemeinschaft
und die Strukturen der Gemeinschaft. Nicht zuletzt stehen wir vor denHerausfor-
derungen des Klimawandels und beobachten seine Verleugnung.

All diese Themenstellungen greift dieses Buch in neun Kapiteln auf. Das erste
Kapitel spricht die Brüche im gesellschaftlichenZusammenhalt an, sowie sich diese
beispielhaft in den Spaltungsprozessen derWutbürger oder der narzisstischen Ver-

1 Siehe Brede, Karola (1999). Die Zeitdiagnose als Form psychoanalytischer Kulturkritik. In
W. Glatzer (Hrsg.), Ansichten der Gesellschaft (S. 400–412). Opladen: Leske und Budrich.
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führung des Brexits abbilden. Das zweite Kapitel thematisiert die Umbrüche durch
Digitalisierung und Technisierung, die das zwischenmenschliche und gesellschaft-
liche Leben zunehmend bestimmen, aber auch neue Chancen bereitstellen. Im
dritten Kapitelwird die Staatsform der Demokratie Gegenstand zeitdiagnostischer
Betrachtung und ihre vielfältigen Bedrohungen werden aufgezeigt. Es verwundert
nicht, dass sich die Umbrüche in der Gesellschaft auch in der klinischen Pra-
xis abbilden. Dies wird im vierten Kapitel näher beleuchtet. Die Klimakrise als
aktuelle Herausforderung und Bedrohung unserer Lebenswelt und der auf diese
bezogeneAbwehrvorgang derVerleugnungwerden im fünftenKapitel thematisiert.
Natürlich findet sich auch ein Abschnitt zu den Spiegelbildern der pandemischen
Entwicklung in diesem Buch: Das sechste Kapitel greift Aspekte der sich ausbrei-
tenden Einsamkeit, von Distanzierung, aber auch von Verschwörungsdenken im
Pandemiegeschehen auf. Die Flucht ins Zählen, Messen und Optimieren und der
zu beschreibenden psychodynamischenKontexte werdenGegenstand des nachfol-
genden siebten Kapitels. Kapitel Acht greift dann Umbrüche auf, die sich auf die
Labilisierung der geschlechtlichen Ordnung beziehen. Die Neubestimmung der
Geschlechtsidentität berührt basale Bausteine psychodynamischen Geschehens.
Nicht zuletzt ist auch die Psychoanalyse selbst herausgefordert, sich zu behaupten,
sich neu zu bestimmen und sich dabei im Zeitgeist behavioraler Beziehungsange-
bote in der Psychotherapie nicht zu verlieren. Dies wird im abschließendenKapitel
Neun thematisiert.

Die vielfältigen Beiträge der Psychoanalyse zum Verständnis gesellschaftlicher
Phänomene gehören in die politische Diskussion und werden dort mancherorts
auch vermisst. Es wäre wünschenswert, dass die wertvollen Beiträge aus der psy-
choanalytischen Gesellschafts- und Kulturtheorie wieder stärker in die öffentliche
Debatte einfließen. Wir hoffen mit diesem Buch sichtbar machen zu können, wie
substanziell die Psychoanalyse zum Verständnis sozialer, kultureller, gesellschaftli-
cher und politischer Entwicklungen beitragen und helfen kann, das Zeitgeschehen
auch in seinen unbewussten Implikationen zu erfassen.

Bei der Konzeption dieses Buches hatte der Krieg in der Ukraine noch nicht
begonnen. An einen solchen Zivilisationsbruch in Form eines Angriffskrieges in
Europa hatte niemand zu denken gewagt.Manche der in diesemBuch dargestellten
Aspekte der gesellschaftlichen und kulturellen Polarisierung und affektiven Aufla-
dung können vielleicht auch hier zum Verständnis beitragen.

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen eine anregende und spannende Lektüre
der nachfolgend in einem breiten Themenfeld aufgestellten Beiträge zu psycho-
analytischen Zeitdiagnosen.

Georg Schäfer, Rupert Martin & Ingrid Moeslein-Teising
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